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l. Ausgangslage

Am 20. Mai 2005 hat Gemeinderat Bruno Maurer ein Postulat bezüglich eines
zu prüfenden Holzwärmeverbundes im Dorfkern Opfikon, eingereicht. Der
Stadtrat hat das Postulat zur Beantwortung am 14. Juni 2005 entgegenge-
nommen. Definitiv wurde das Geschäft durch den Gemeinderat am 4. Juli
2005 dem Stadtrat überwiesen.

2. Energieplanung der Stadt

Die Energieplanung der Stadt gibt Aufschluss über die energiepolitischen Zie-
le, rationellen Energienutzungen und deren Technologien. Die Stadt wird prak-
tisch flächendeckend mit Erdgas versorgt. Eine besondere Situation stellt der
Stadtteil Glattpark dar, der durch Fernwärme gespiesen wird. Die Energiepla-
nung der Stadt schätzt den Einsatz des Rohstoffs Holz, als Energieträger (Be-
richt; Kapitel2.l), als gering ein.

3. Allgemeine Erkenntnisse aus dem Energieträger Holz

Die Holzenergie ist nach der Wasserkraft der zweitwichtigste einheimische
und erneuerbare Energieträger der Schweiz. lhre Wertschöpfung ist deutlich
höher als bei den nicht erneuerbaren Energieträgern. Das investierte Kapital
bleibt in der Region und im lnland wirksam. ZurZeit werden 2.5 o/o des Ge-
samtenergieverbrauchs der Schweiz durch Holz abgedeckt. Unter Berücksich-
tigung einer nachhaltigen, ökologischen Waldbewirtschaftung wäre eine Ver-
doppelung der Holznutzung möglich und anzustreben.

4. Holzenergie im Zusammenhang mit dem Wohnbauprojekt "Saloon",
Kernzone Opfikon

Mit dem Postulat wird beantragt, dass für das Wohnbauprojekt "Saloon" (neun
Wohnungen), in der Kernzone Opfikon, die Wärmegewinnung durch Holz-
energie geprüft wird. Zudem soll in diesem Zusammenhang ein Wärmever-
bund mit den umliegenden Bauten der Kernzone geprüft werden. Um diese
Fragen kompetent und umfassend beantworten zu können, hat der Stadtrat
eine Studie zur Machbarkeit einer Holzheizung im Dorfkern erarbeiten lassen.
Details können dem Bericht, datiert vom 17. November 2005, Büro eTEAM,
Zürich, entnommen werden.
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Die Studie hat ergeben, dass eine Holzschnitzelheizung im Zusammenhang
mit dem erwähnten Projekt nicht wi¡tschaftlich ist. Die minimal nötige Heizleis-
tung von 125 kW (Kapitel 3.2) wird nicht erreicht. Der kalkulierte Leistungsbe-
darf für das Mehrfamilienhaus "Saloon" beträgt ca. 30 kW. Aus dieser Er-
kenntnis ist eine konventionelle Holzschnitzelheizung nicht vertretbar. Hinge-
gen könnte eine Pelletheizung (gepresstes Restholz) eine Alternative zur
Gasheizung darstellen.

5. Holzwärmeverbund mit umliegenden Liegenschaften

Einbezuo bestehender Lieqenschaften

Mit dem Einbezug der umliegenden Bauten (blauer Perimeter gem. Bericht)
und dem Wohnbauprojekt "Saloon", beträgt die Spitzenleistung ca. 110 kW.
Dieser Verbrauch kommt einer wirtschaftlichen Berechnung für eine Pellethei-
zung sehr nahe. Ausschlaggebend ist der Energiebedarf der bestehenden
Liegenschaft an der Dorfstrasse 55. Die Energie könnte für das Wohnbaupro-
jekt "Saloon" und die Liegenschaft Dorfstrasse 55 aus einer zentralen Pel-
letheizung gewonnen werden.

Die Stadt Opfikon wird das Projekt "Saloon" inklusive Land an einen Investor
veräussern. Ob die zukünftige Bauherrschaft eine Pelletheizung einbauen
oder einen Wärmeverbund mit der Liegenschaft Dorfstrasse 55 realisieren
wird, will die Stadt nicht mit einer Verkaufsauflage bestimmen. lnsofern die
Besitzer der Liegenschaft Dorfstrasse 55 nach freiem Willen über ihre Ener-
giequelle entscheiden können. Wie bereits erwähnt, ist das ganze Gebiet
durch den Energieträger Gas bestens versorgt.

Einbezuq weiterer qeplanter Bauvorhaben

In einem en¡reiterten Perimeter (oranger Perimeter gem. Bericht) sind auch
geplante Neu- und Umbauten berücksichtig worden. Hier wird mit einer Ge-
samtspitzenleistung von 170 kW kalkuliert. Durch den Einbezug aller im Peri-
meter einbezogenen Liegenschaften, wäre eine Holzschnitzelheizung mach-
bar. Dagegen spricht auf der anderen Seite der Investitionsbedarf für eine ca.
200 m lange Fernwärmeleitung, welche nicht amortisierbar ist. Von einem
Wärmeverbund der enryähnten Liegenschaften, wird infolge der technischen
Ersch liessu ngskosten, abgeraten.

6. Antrag zur Abschreibung

Der Stadtrat hat die Fragen aus dem Postulat durch eine Studie prüfen und
beantworten lassen. Die Erkenntnisse sind aus diesem Antrag und dem Be-
richt zu entnehmen. Dem Gemeinderat wird beantragt, das Postulat von Bruno
Maurer abzuschreiben.
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Auf Antrag des Bauvorstandes

BESCHLIESST DER STADTRAT:

1. Der Bericht betreffend dem Holzwärmeverbund im Dorfkern Opfikon, datiert
vom 17. November 2005, eTEAM, 8006 Zürich, wird zur Kenntnis genom-
men.

2. Gestützt auf die Enruägungen und den Bericht, wird dem Gemeinderat be-
antragt, das Postulat von Bruno Maurer, datiert vom 20. Mai 2005, abzu-
schreiben.

3. Mitteilung durch Protokollauszug an:

- Bruno Maurer, Dietlikonerstrasse 56, 8152 Opfikon (Beilage: Bericht vom
17. November 2005, eTeam GmbH 8006 Zürich)

- Büro des Gemeinderates (Beilage: Bericht vom 17. November 2005,
eTeam GmbH 8006 Zürich)

- Bauvorstand
- Finanzvorstand
- Architektin Bauamt
- Bauamt

SRBAB-05-66_Stellun gn_Postulat_M¿urer. doc

NAMENS DES STADTRATES
Der Präsident: Der ngsdirektor:
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W. Fehr H.R. Bauer
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